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mmWi  öleg in  SenMen Wen in Mirliifi
*Tnrch Kampf zum Siez.

werden siegen; des sind wir gewiß, nicht
fenh ~m Dst und West bis jetzt über unsere

„siegreich gewesen sind, sondern weil ein
Kraft und Geist, wie sich das deutsche jetzt

siegen muß. Millionen Waffenfähiger und&
Jeu Wütiger : Männer und Jünglinge stehen
tottt rl '3-etu  Feind ; mit flammendem Kampfes-
frofip ti ^ hinausgezogen und haben ihre Feuer-
über glänzend bestanden, aber auch weit
bie d 'ue Million Freiwilliger hat sich gemeldet,
ibw ro 're ien Stücken, nur getrieben von der Liebe
hefn.^ ierlande und der Begeisterung für unsere
r̂otin Un̂ gerechte Sache, zu den Fahnen sich

irgend und Tränen dös Schmerzes weinen, wenn
^inbpvr-üJn. Grund ihrem Eintritt in die Armee
che,, siuch ist. Millionen von Frauen und Mäd-
gkst°m "en sich gleich dem Vaterland zur Verfügung
Liebe und schenken ihm doppelt an sorgender
KkM»ad Hingebung, was ihnen an männlicher
kiaxWdbricht. Kaum einen deutschen Mann , noch
big putscheg rau  dürste es geben von der Memel
alg hn? ^ obenfee, die nicht im ersten Augenblick,
toefen5 Unterland rief, bereit und entschlossen ge-

wären, nach ihren Kräften dem teuren
8ät et ?nl  sich zu widmen und zu opfern. Greise
bocf) ^Men mit zusammen gebissenen Zähnen und

und freudig ihre Söhne dem Vaterland
^äocip» und wären selbst ani liebsten mit hinaus
toitei ..Mütter haben den Vater ihrer Kinder
lasŝ .Jaunen mutig lächelnd in den Kampf ziehen
bet Wŝ /Uiestern haben stolzen Sinnes ihre Brü-
8eiŝ sehen gegen den Feind. Eine Be-
^toenUwg, eine Hingabe und Liebe zum gemein-

u Vaterland " 'bu;
5t,

hat das ganze deutsche Volk
und durchläutert , daß es in diesen2 'uht

ftolger etti anderes geworden ist und heute freier,
Und selbstbewußter dasteht als je zuvor.

Wandlungen kann die Weltgeschichte
W) urn verzeichnen, so kräftig und sprudelnd
uen, rsii Ule die Kräfte eines Volkes geweckt wor-

hat sich noch nie ein ein Volk aus
Wneinno] m Frieden in den furchtbarsten Krieg
toochf Kunden . Das deutsche Volk hat es ver-

55W? isudurch bewiesen, daß es seine Rolle in
Sln,,̂ " gesuchte noch nicht ausgespielt haben
*>t «rfr°.̂ e§ ist im Werden und das deutsche Volk
^toacksm, iEsit schon dem Größten und Schwersten
W Gj u gezeigt. Das fühlt ein jeder, der sich jetzt
»Ngf ^ ein Deutscher nennen darf und darum

Metes $ niemand von uns mehr um die Zukunft
Mt Wenn wir auch ans uns selbst ge¬
best si'siv nnd nur mit deutscher Kraft eine Welt

soW >d!psien in ihre Schranken weisen müssen.
danach unseres Siegs gewiß. Kämpfen

[tonst wt allein um unser Dasein und die Zu-
^igsten Vaterlands , sondern auch um die
sioj j , Gutier ganz Europas : für Kultur  und
»fb tont 11**' für eine tausendjährige Arbeit
fctofg gn„^ iähriges Mühen nicht des deutschen

-ändern aller Völker Mittel - und

Reife unseres Volks läßt -es ohne
i

1 -V1VCI
-tonn ist̂ ,̂ "*toeich und England jetzt schnöde der

ziehen wir in den Kampf.

für die Existenz des Vater-Nsi Zagen .
spô -L , die Bildung und Kultur unseres

ideall>? ^ Eb an zum Kampf für die geistigen
to von Guter r ‘ •" r ' -

bie

N

einer tausendjährigen Kultur,
• Mi uns und England jetzt schnöde
r u ss- sä breisgegeben zu werden droht. G
1& a t p■ s Unkultur  und die a s i a t i

toui®Qnih«! °er Moskowiter  stellen wir uns
jŜ Uttnen weil diese ganz Europa über-
^ -̂ rwnn̂ "/den , wenn der Panslawismus über

der » um den Sieg davontrüge . Um den
kst? äh zu ^ baltung unserer Kultur kann uns kein
lir toter_,

fc

Gegen
i s che

uns

sn av k. ^ unserer Kultur kann uns kein
- Iefetü;0l !siiu und darum spannen wir auch

lick̂ ^ iHp̂ s un, um Hüter zu sein, der hei-
der Kultur , Hüter auch unseres christ-

• -yorhpn toir ^ute gegen die Mord-
heppto tvie n ^es russischen Zaren zu verteidigen
W ®„bet A... uor Jahrunderten gegen die Massen-

Weil uns die Vorsehung in die-
Kochen Völkerkampf zum Hüter der

n se r p **u ltur  bestellt hat, darum sind
" wich as Sieges sicher ; sicher sind wir

tanzende Siege in
« -. ^ ringen.

J’itcr 21 Aug., 4 Uhr nachm
> deiner königl. Hohei

von Bayern habe,
? deutschen Stämme gester,

^/ « zwischenMetz«nd den Bo
z? Iieg erkämpft. Der mi

tt  Lothringen vordrin
J nic Unw ftttf  der ganze,
h »ri *r ^ v̂eren Verlusten ge

? ^ e Geschütze find de,
men worden.

Der GefamterfÄg lätzt sich noch
nicht übersehen, da das Schlachtfeld
einen größeren Ranm einnimmt, als
die Kämpfe von 1870- 71 unserer
gesamten Armee in Anspruch nahmen.
Unsere Truppen, beseelt von dem un¬
aufhaltbaren Drang nach vorwärts,
verfolgten den Feind und setzten den
Kamps auch heute fort.

(Dieselbe Nachricht in anderer Fassung.)
Saarbrücken,  21 . Aug. (Zensiert

stellvertretendes Generalkommando 21.
Armeekorps.)

Die Armee in Lothringen  hat
in der Gegend westlich und östlich von
Dieuze glänzende Siege  erfochten.
Tausende von Gefangenen  wur¬
den gemacht, viele Geschütze und
Maschinengewehre erbeutet.  Die
Haltung der aktiven und der Reserve-
Truppen war glänzend.

* ‘ *
Die Kämpfe in Belgien.

Amsterdam, 20. Aug. „Nieuwr Rotterdamsche"
zufolge gab heute Nacht die belgische Regierung be-
kannt, daß das belgische Heer  am Dienstag
durch eine überlegene deutsche Streitmacht
angegriffen wurde. Das belgische Haupt¬
quartier und Heer  wurde nach einem mörde¬
rischen Gefecht  zuerst nach M echeIn und
dann nach Antwerpen zurückgezogen.

Der Rückzug der belgischen Feldarmee
Cranenburg , 20. Aug. Die telephonischen Ver¬

bindungen Hollands nach Brüssel sind jetzt unter¬
brochen. Vorher wurde noch bekannt, daß vergan¬
gene Nacht in Antwerpen ein Kabinettsrat abgehal¬
ten worden ist, dem auch die Staatsminister bei¬
wohnten. Das belgische Hauptquartier,
das zuerst nach Mecheln verlegt worden war , ist
in Antwerpen, wohin sich auch das Feldheer
Mrückzieht . In Antwerpen  werden die
Tore geschlossen.  Der Bürgermeister von
Brüssel  fordert die E i n w o h n e r auf, sich
beim etwaigen Herannahen der Deutschen
ruhig zu verhalten.

Die Belgier rechnen schon mit dem
Verlust von Ramur.

Stockholm, 20. Aug. Das „Stockholm Dagblad"
meldet aus Brüssel : Me Einwohner von Namur
sind entwaffnet  worden , wett man befürchtet,
daß die deutschen Truppen  sonst zu
Zwangsmaßnahmen 'greifen könnten.

Die Gefangennahme des Kommandanten von
Lüttich.

Aachen, 19. Aug. Ueber die Gefangennahme
des Generals L e m a n, des 64jährigen Komman¬
danten der Festung Lütttch, berichtet die „Aachener
Post" : Von den stürmenden deutschen Truppen
wurde er halberstickt unter den Trümmern des zu-
sammengeschossenen Forts aufgefunden und in
Sicherheit gebracht. Die deutschen Offiziere nah-
meu sich seiner in der kameradschaftlichstenWeise
an und labten ihn mit den ihnen zur Hand befind¬
lichen Erfrischungen. Dann wurde der Gefangene
dem General v. E m m i ch vorgeführt , dem er sei¬
nen Degen überreichte. In Anerkennung dessen,
daß General Leman die ihm überiragenen Pflichten
als Kommandant der Festung Lüttich trotz der Er¬
kenntnis , daß er sich auf verlorenem Posten befände,
bis zuletzt erfüllt hat , beließ  General v. Emmich
ihm jedoch den Degen,  eine deutsche Ritterlichkeit,
die der Gefangiene nicht erwartet hatte und die ihn
darum umso tiefer erschütterte. Nachdem sich der
Kommandant von den seelischen Erschütterungen u.
physischen Strapazen der letzten Tage unter ärzt¬
lichem Beistände einigermaßen erholt hatte , fand
gestern von Lüttich aus seine Verschickung in die
deutsche Gefangenschaft statt ; seinen Transport lei¬
tete Major Bayer.  Dieser traf gestern̂ mittels
Automobils am späten Nachmittag mit feinem Ge¬
fangenen in Aachen ein und stieg mit diesem im
Hotel „Großer Monarch" ab. Heute Vormittag ge¬
gen 10 Uhr fand die Wetterreise zunächst nach Köln
statt.
Französische Soldaten über deutsche Kriegsführung.

Frankfurt a. M., 20. Aug. Ich hatte heute Ge¬
legenheit, kriegsgefangene Franzosen, die an den
Gefechten an unserer Westgrenze beteiligt waren,
zu sprechen. Sie äußerten sich übereinstimmend da¬
hin, daß die Ueberlegenheit der Deuffchen im Ge¬
fecht so gewalttg sei, daß sie an einen Sieg der
französischen Truppen nicht mehr glanben könnten.
Die Wirkung der deuffchen Arttllerie , von der man
m Wen tzM.dtzckt.etz MellUMW überhaupt tzichts

sähe, sei unbeschreiblich. Ein Soldat gebrauchte
dabei das Bild , daß es gewesen wäre, als ströme ein
blaues Wasser aus dem Walde ; so sei die französische
Infanterie beim Heraustteten aus einer gedeckten
Stellung im Walde durch das deutsche Artillerie¬
feuer hingemäht woidön. Fast ebenso schlimm sei
die Infanterie ; so habe z. B. — erzählte mir ein
anderer — ihr Leutnant wohl den Vormarsch kom¬
mandiert , doch er habe selbst nicht die Richtung an¬
geben können, woher der deutsche Kugelregen ge¬
kommen sei. Die feldgraue ^ Uniform  ver¬
berge die Deutschen noch zu einer Zeit , wo ihre
Kugeln bereits die schlimmsten Wirkungen aus¬
übten. Am gefiirchtetsten seien die Bayer  n, die
überhaupt keinen Pardon gäben und wie die
Löwen in die feindlichen Reihen hineinstürmten . Er
sei überzeugt, daß die französischen Soldaten , die
einmal mit den Bayern im Gefecht gestanden hät¬
ten, in allen künftigen Fällen , wo ihnen Bayern
gegenübertreten , die Hände -einfach in die Luft
strecken würden . Die Nachricht von der E i n °
nahmeLüttichs  fand ttotz allem bei den Fran¬
zosen keinen Glauben . Sie meinten , wenn ihnen
auch schon sehr vieles zu Hause vorgelogen worden
sei, das könnten sie nicht glauben. ,Aus diesen
Aeußerungen geht hervor, daß es für ^die fran¬
zösische Regierung recht bedenklich ist, in der be¬
kannten Weise die Tatsachen aus den Kopf zu
stellen. Wenn dann schließlich die Wahrheit doch
bekannt wird, und das kann ja nicht ausbleiben,
dann wird die Wirkung auf die Soldaten außer¬
ordentlich schlimm sein; sie werden jeden Glauben
an ihre Vorgesetzten und ihre Sache verlieren . Eine
hier eingetroffene Feldpostkarte behauptet, daß auch
Z u a v e n gegen uns im Felde^ gestanden haben,
und zwar in dem Gefecht bei Lagarde.

Ein Westfale hat die erste Fahne erobert.
Essen, 20. Aug. Die erste französische

Fahne,  die im Gefecht bei Lagarde in deutsche
Hände fiel, ist — wie die „Rh.-Westf. Ztg ." meldet
— von einem W e st f a l e n genommen worden.
Der Infanterist Fischer aus Rimbeck bei
Paderborn  entriß sie im verzweifelten Nah¬
kampf dem französischen Fahnenträger . Me Fahne
ist eine Regimentsfahne , da die Franzosen keine
Bataillonsfahnen führen.

Französische Barbareien.
Me Neue Züricher Ztg . schreibt: Im Zuge, auf

ffanzösischem Boden, wurde der (von Monaco) ab¬
reisende deutsche Konsul  wütend geschlagen;
das B l u t s p r i tzt e h e r u m.

„Gold gab ich für Eisen!"
WB . Budapest, 19. Aug. Die von der Erzher¬

zogin Augusta unter der Devise „Gold g a b i ch
für Eisen"  eingeleitete Sammlung hatte gro¬
ßen Erfolg . Am ersten Tage wurden Schmuck-
geg-ensinnde gespendet, die 1,462 Kg. geschmolzenes
Gold und 1,410 Kg. geschmolzenes Silber ergaben.
Der Erlös des zweiten Tages betrug 3,096 Kg.Gold
und 4,434 Kg. Silber . Der Zudrang der Spender
ist noch immer sehr groß.

Unsere Flotte und die feindliche Schiffahrt-
Berlin , 21. Aug. Nach einem Telgramm des

„Nienwe Roterdamsche Courant " bedrohen
unsere  deuffchen Kriegsschiffe in Ost¬
asien englische Kauffahrteischiffe.
Der deutsche 5treuzer „Emde  n" soll ein Schiff
von der freiwilligen russischen Flotte genom¬
men  haben . Es unterliegt keinem Zweifel, daß
auch auf anderen  Meeren unsere Kreuzer in die¬
ser Weise gegen den feindlichen Handel Verfahren.

Me Osffce frei vom Feinde.
Berlin , 21. Aug. Me Ostsee ist frei ! Wieder¬

holte Rekognoszierungen unserer Soestreitkräfte
bis hinauf zum finnischen Meerbusen haben^den
Beweis erbracht, daß in der Osffee kein feindliches
Fahrzeug zu sehen ist. Der neutralen Schisfahrt
droht also auch in der Osffee südlich von dem finni¬
schen Meerbusen keine Gefahr.
Ein amerikanischesUrteil über die englische Armee.

In einer etwa vier Wochen alten Nummer des
in San Franffsko erscheinenden„Examiner " finden
wir einen Artikel von S . M c M a n us , einem be¬
kannten amerikanischen Schriftsteller, der mit der
englischen Armee scharf ins Gericht geht. Der eng¬
lische Soldat , sagt Her McManus , einst der beste
Kämpfer Europas , ist heute der schlechteste. Der
Bu r e n i"? i e g hat gezeigt, daß er physisch und
moralisch die Eigenschaften, die ihn bei Waterloo
auszeichneten, verloren hat . Dieses Urteil bezieht
sich auf den Gemeinen, nicht auf den Offizier , der
immer noch so kühn, furchtlos und — stupide sei
wie früher . Der amerikanische Beobachter̂ meint,
daß in der britischen Armee seit etwa drei Jahr¬
zehnten die rapide Verschlechterung ganz . sichtbar
geworden sei. Im eigentlichen England sei an die
Stelle des gesunden, stämmigen Bauernjungen , der
einst ins Glied kam, der Abhub des städtischen
Fabrikarbeiters getreten. An die Stelle der Irlän¬
der, die früher das größte Kontingent für die engl.
Armee stellten, treten mehr und mehr die Schotten.

Der Beutezug der Engländer und ihr Geschäft.
Im „Manchester Guardian ", einem Organ der

zur Zeit in England regierenden lib. Partei lesen
wir:

Nunmehr , wo der riesenhafte deutsche
Aussuhrh andek vorläufig tot ist , er¬

kennen Geschäffslei te ganz klar, daß sich infolge¬
dessen ein Markt  für die e n g l i s che I n -
d u ft r i e eröffnen wird. Wir können nun , soweit
die Meere sicher sind, uns mit den Vereinigten
Staaten um den bedeutenden Handel bewerben,
den Deutschland mit Ostasien und Süd¬
amerika  treibt — oder vielmehr getrieben hat.
Einen bettächtlichen Teil dieses Geschäfts bildete
der Absatz von elektrischen Lampen und elekttischen
Apparaten im allgemeinen, sowie die Anilinfarben
und leichten chemischen Produkte . Man sprach vor
einigen Tagen das Haupt einer großen Elektrizi-
tätssirma von hier (London). Er war überzeugt,
daß aus dem Gebiet der elektrischen Waren für die
Ausfuhr wir (die Engländer ) imstande^sind, die
Beute mit den Vereinigten Staaten zu teilen. Die
Fabrikanten sind hierzulande vollauf ^ eingerichtet,
um ans Werk zu gehen und haben die Verfügung
über alle nötigen Patente , ohne ihre Zuflucht zu ei¬
ner besonderen Gesetzgebung nehmen zu müssen,
wie derjengen, von der im Parlament die Rede ge¬
wesen ist. (Es betraf die deutschen Patente .) Mein
Gewährmann meinte indes, daß die Sache nichts in
wenigen Wochen zu machen sei. Die Reeder müß¬
ten Zeit haben, um mit den östlichen und südameri¬
kanischen Märkten Fühlung zu gewinnen. Es würde
wenigstens einen Monat dauern , ehe Bestellungen
zu erhalten seien, die dann unzweifelhaft kommen
würden . Englische Fabrikanten täten wohl daran,
sofort ihre Maßnahmen zu treffen. Der Geschäfts¬
mann behauptete im übrigen , seine Firma habe
reichlich zu tun , und er war nichts weniger als miß¬
mutig im Hinblick auf die geschäftlichen Aussichten.

Die Flucht der Russen aus Kielce.
Ein polnischer Gutsbesitzer aus der Umgegend

von Kielce, der per Achse nach Krakau reiste, be¬
richtet in polnischen Blätter interessante Details
über die Räumung der Stadt . Kielce oder Kjelze
ist die Hauptstadt des Gouvernements gleichen
Namens in Russisch-Polen , das seinerseits an Süd-
Galizien grenzt. Man beschreibt dieses nunmehr
vor den österreichischen Truppen durch die Russen
geräumte Gouvernement als das schönste und
eines der fruchtbarsten Polens.  Die Räu¬
mung des Gouvernements und der Stadt muß da¬
her dringend notwendig gewesen sein, denn sonst
hätte man dieses wertvolle Land nicht dem Feinde
preisgegeben. Schon am 1. August verließ der neue
Gouverneur , der seinen Posten erst am 16. Juli
bezogen hatte, Kielce, nachdem er mit dem Stadt¬
präsidenten eine Beratung abgehaltcn hatte. Unter
der zahlreichen russischen Bevölkerung machte sich
eine nervöse Bewegung bemerkbar, die unzweideu¬
tig verriet , daß man eine wichtige Anordnung er¬
warte . Bald darauf wurde die Situation vollstän¬
dig klar. Sämtliche russische Beamte, Professoren
und Offiziere rüsteten sich zur schleunigsten Abreise,
Man stürzte nach den Wohnungen, packte ffeber-
Haft das Wertvollste nnd eilte in Hellen Scharen
dem Bahnhof zu. Nur Russen wurden zngelassen,
kein Pole durfte den Zug benutzen. Auf den Schie-
neu stand eine endlose Reihe von Waggons und
mehrere Lokomotiven. Es herrschte ein furchtbares
Gedränge, in dem Frauen und Kinder rücksichtslos
hin und her gestoßen wurden. Auf dem Bahnhof
befanden sich auch einige namhafte Polen , mit
denen die russischen Beamten offizielle Besprech¬
ungen unterhalten hatten . „Lebt wohl!", mit die¬
sen Worten nahmen die Russen Abschied von ihnen.
„W ir werden uns nie mehr sehe  n." Der
Zug dampfte in der Richtung nach Jwangorod ,ab.
Sofort nach seiner Abreise wurde die Bahnlinie
stellenweise zerstört. Die Polen bildeten unverzüg¬
lich ein Bürgerkomitee zur Aufrechterhaltung der
Ordnung . Dies war um so mehr geboten, als die
Verbrecher  aus dem Gefängnis losgelassen
worden waren. Allgemein wurde der Wunsch aus¬
gesprochen, die verbündeten deutsch-österreichischen
Armeen mögen die Stadt baldigst einnehmen. Die
Wagenfahrt von Kielce über Busk nach Galizien
nahm zwei Tage in Anspruch.

Deutsche Gelehrte in russischer Verbannung.
Budapest , 19. Aug. Von reichsdeutschen

st r o n o m e n, die Ende Juli auf E i n l a d u ng
»r russischen Regierung  sowie der Peters-
lirger Akademie der Wissenschaften von Hamburg
ach der Krim zur Beobachtung der Sonnen-
insternis  reisten , sind sieben Gelehrte aus
)dessa über Bukarest hier eingetroffen . Sie er-
ihlen, alle dreizehn reichsdeutsche Astronomen
airden bei Ausbruch des Krieges von der Krim
af dem Schub nach Odessa  transportiert . Auf
tztervention der Petersburger Akademie wurde
eben Gelehrten wegen ihres Alters die Abreise
estattet, die übrigen jüngeren Herren wurden mit
,ven Frauen in das Gouvernement O r e n-
u r g verbannt,  die wertvollen, seltenen Meß-
fftrumente und Apparate , sowie die optische Aus-
üstung wurden beschlagnahmt. Die höheren Be-
örden ließen den Ausländern eine humane Be°
andlnng zu teil werden, aber die niederen Polr-
übeamten wüten in Roheit und Gehässigkeit. Die
slehrten hoffen, daß durch Vermittlung der
Petersburger Akademie der Wissenschaften eine
Befreiung der nach Orenburg verbannten , für
riegsgefangen erklärten sechs deuffchen Gelehrten
röglich wäre.

Die Gelehrten erzählten 'Interessantes über
hre Erlebnisse. In Odessa  demonstriert nur
er M o b für den Krieg, die Bürgerschaft hält sich
rra.  Me besitzende Klasse verläßt Odessa scharen-
leise. Von den 2000 Mitgliedern der reichs-
eutschen Kolonie  in Odessa sind fast alle
ach Orenburg deporti-ert. Nur einige Fabrikan-
m, deren die Stadt für die Erhaltung der wichttg''
ten Industrien bedarf, durften zurückbleiben, «sn



mären von Aufständen in Oesterreich-Ungarn,
Siege der Russen, Franzosen, Serben und die Ge¬
fangennahme Kaiser Wilhelms durch die Fran¬
zosen. Die Astronomen bestätigen schließlich die
Räumung Warschaus.  Unter den Mitglie¬
dern der Expedition befanden sich Geheimrat
Kepf  und Professor Ludendorf (Potsdam ),
ferner Professor S cho r r, Direktor der Hambur¬
ger Sternwarte , Observator Schwasman und
Reichsinspektor Schräder (Berlin ).

Der russische Kolos; mit den tönernen Füßen.
Budapest, 20. Aug. Der ehemalige ungarische

Ministerpräsident Graf Khuen Hede r Vary
machte zu einem Berichterstatter des „Az-Est" be¬
merkenswerte Ae u tze r u n g e n über den Krieg.
Schon der bisherige Verlauf , sagte Graf Khuen,
habe eine auffallende Schwäche Rußlands
verraten , die mit den Ansprüchen, eine W eItmo¬
no  r chi e zu begründen, in auffallendem Wider¬
spruch  steht . Schlagworte, wie „Panslawismus"
werden von Petersburg geschickt ausgenutzt, um sich
das Protektorat über alle slawischen Völkerschaften
auzumaßen . Ueberall treten Einmischungsgelüste
hervor in Form von Interventionen . Der Pan¬
slawismus ist ein bequemer Vorwand für die uner¬
sättliche Machtgier, er ist jedoch keine Basis für eine
Realpolitik. — Mit demselben Recht könnte der
deutsche Kaiser,  als Protektor aller germani¬
schen Stämme , die Schutzherrschaft über Hol¬

land , Schweden,  sogar über England  bean¬
spruchen, da diese Nationen ebenso germanischer
Abstammung sind wie die Serben und Bulgaren

slawischer. — Khuen machte weiter auf die in n e r e
Gärung  aufmerksam , die schon bei der Mobili¬
sierung hervorgetreten sei. Die Bewegung der
Polen , Ukrainer und Balten  sei um so be¬
denklicher, als es sich um auch numerisch sehr bedeu-
aende Nationalitäten handle, deren Losreißungsge-
lüste durch eine bedeutende materielle Kraft unter¬
stützt werden. — lieber die voraussichtlicheDauer
des Krieges sagte Khuen, daß man vor unüberseh¬
baren Komplikationen stehe, da im Falle von eini¬
gen Mißerfolgen auf dem Schlachtfelde verschiedene
alte A n s p r ü che gegen Rußland anfleben würden,
man brauche nur an B e s s e r a b i e n zu denken,
das früher zu Rumänien gehörte.

Die Hülfsbereitschast der Väter vom
Heiligen Geiste.

* Dormagen , 20. Aug. Einem Briefe aus dem
Missionshause Knechtsteden  entnehmen wir:
Wir hatten schon am 1. August 16 unserer
Patres der Militärbehörde zum freiwilligen Dienst
als Feldgeistlicher angeboten. Leider sind sie, zu
ihrem großen Bedauern , nicht angenommen wor¬
den. Etwa 30 Briider unserer Häuser sind einge¬
rückt. Einer von ihnen wurde in Lüttich verwun¬
det, ist aber auf dem Wege der Besserung, und mit
Sehnsucht wartet er auf den Augenblick, wo er wie¬
der zur Armee zurückkehren darf . Die anderen
müssen geduldig warten , bis sie gerufen werden.
Donnerstag soll wieder eine Musterung stattfinden,
und viele hoffen, daß nun endlich auch für sie die
Stunde schlagen wird , wo sie mitmachen ' dürfen.

Vier Patres sion unserem' Hause in Z abe r n sind
Feldgeistliche. In Zabern haben die Patres ein
Lazarett für 400 Kranke bereitstehen. In unserem
Hause in Broich (Bez . Aachen) werden wir 100
Kranke ausnehmen können. Knechtsteden steht als
Genesungsheim  für 160 Kriegsverwundete
dem Roten Kreuz zur Verfügung . Wie Sie sehen,
sind wir tüchtig an der Arbeit und stehen die Väter
vom Heiligen Geist nicht zurück, wenn es gilt , dem
deutschen Vaterlands zu helfen. Gott segne und
schütze unser Heer ! Von Feinden umringt , hat es
einen ganz besonderen Beistand Gottes notwendig,
aber die Sache Deutschlands ist so gerecht, daß man
absolut annehmen muß, es müsse siegen!

Der russische„Stnatsrat Kuhlow".
In den letzten Tagen war mehrfach vom Groß¬

fürsten Konstantin  die Rede, der hier in
einem Hotel unter dem Namen eines „Staatsrats
Kuhlow" abgestiegen war und inzwischen auf Ver¬
anlassung unserer Behörden von hier weggebracht
und in der Umgegend von Wiesbaden in Gewahr¬
sam genommen worden ist. Hierbei wurde an¬
genommen, daß es^ sich um den Onkel des Zaren,
den bekannten Schriftsteller und Dichter, den
General-Inspekteur der Militärschulen, handelt,
der mit der Prinzessin Elisabeth von Sachsen-
Altenburg verheiratet ist und zu den wenigen
russischen Großfürsten gehört, deren Ehrenhaftig¬
keit und vornehme Gesinnung über allem Zweifel
steht. Nach unseren Informationen ist diese An¬
nahme nicht zutreffend, vielmehr handelt es sich
hier um den dritten , 24jährigen Sohn  dieses

Großfürsten , der, wie sein Vater , auch den Na>̂
Konstantin  trägt und Leutnant  in
Petersburger Garde-Regiment zu Fuß ist. ch'
Beendigung des Krieges dürste der genannte i'1"’
Konstantin hier zurückbehalten werden.

Kaiserin u. Kronprinzessin in der Volksspcisch»
Berlin , 20. Aug. Heute mittag 12 Uhr bcff

ten ganz überraschend die Kaiserin und die Km
Prinzessin die vom Roten Kreuz neu eingeriaE
erste Bürgerspeisehalle am Moritzplatz, in der hm
3000 Personen gespeist wurden . Die Kaiserin M
die Kronprinzessin verkosteten von den heute m
abreichten Speisen und drückten ihre ZufriedeE
aus . Nach längerem Verweilen besuchten die K4
serin und die Kronprinzessin auch noch die zwck
Speisehalle im Landesausstellungspark , kosten
auch dort die verabreichten Speisen und unterlff
ten sich längere Zeit mit den speisenden Armen-

Engländer gegen den Krieg.
München, 21. Aug. Eine Anzahl hier lebeM

Endländer hat dem Roten Kreuz einen Geldbetff-
übermittelt mit einem Begleitschreiben, in dem
die Spende als einen Protest gegen die schmähst
Politik und Regierung Englands erklären,
wenden sich gegen den ruchlosen Krieg und . .
ihre Hoffnung, zerschellt, Deutschland und
land gemeinsam die abendländische Kultur gegst
über dem Ansturm einer Barbarei verteidigen K
sehen. Sie werden auch die Englische Kirche, wiê
in Hamburg bereits geschehen ist, für die Verw«"
deten einrichten lassen.

Papst PiusX. r!;"

x Die Regierung der Kirche
der E

Während bei dem Tode eines Bischofs die Re¬
gierung des Bistums zunächst aus das Domkapitel
übergeht, welches innerhalb acht Tagen aus seiner
Mitte einen Bistumsverweser (Kapitularvikar ) zu
wählen hat, der die Leitung der Diözese bis zum
Regierungsantritt des neuen Bischofs besorgt, geht
beim Tode des Papstes die Regierung der Kirche
nicht auf das Kardinalskollegium über, sondern auf
eine Kommission von vier Kardinälen . Den Vorsitz
in dieser Kommission hat ihr einziges ständiges
Mitglied , der Kämmerer oder Camerlengo der hl.
Römischen Kirche, welcher vom Papst unter dem
Beirat des Kardinalskollegiums feierlich im Con-
sistprium ernannt wird ; zur Seite stehen ihm für
jedesmal drei Tage drei aus den drei Klassen des
Kollegiums gewählte Mitglieder , also ein Kardi¬
nalbischof, ein Kardinalpriester und Kardinal¬
diakon. Sie haben die Abhaltung der Papstwahl
(das Konklave) und die Besorgung der unumgäng¬
lichsten Geschäfte der Gesamtkirche zu überwachen.
Das Amt des Staatssekretärs und das des Kardi¬
nalvikars , von denen crsterer den Papst namentlich
in staatlicher Beziehung, der letztere ihn in Aus¬
übung seiner bischöflichen Gewalt in Rom vertritt,
erlöschen vom Tod des Papstes bis zur Wahl eines
neuen. Nach dem Tode des Papstes haben die Kar-
dinäle, soweit sie in Rom anwesend sind, sich so¬
gleich zu versammeln und zunächst nach Verlesung
und Beschwörungder auf die Papstwahl bezüglichen
Gesetze die am sechsten Tage fertig zu stellende Ein¬
richtung des Konklaves zu beschließen und die drei
Kardinäle zu wählen, welche für das Konklave im
einzelnen zu sorgen haben. Das Konklave besteht
ans einer Reihe von unverschlossenenZelten mit

je zwei Abteilungen , eine für den Kardinal , die an¬
dere für seinen Diener oder Kovklavisten. Gewöhn¬
lich nimmt jeder Karoinal einen Priester als soge¬
nannten Konklavisten mit sich. Nachdem am zehn¬
ten Tage das letzte feierliche Seelenamt für den
verstorbenen Papst gehalten worden ist, ist damit
auch die Wartezeit für die außerhalb Roms woh¬
nenden Kardinäle , welche sich nach erlangter Kennt-
nis von: Tod des Papstes sofort nach der ewigen
Stadt zu begeben haben, abgelaufen. Am elften
Tage , also diesmal am 31. August, beziehen die in
Rom anwesenden Kardinäle mit den Konklavisten
nach einem vorausgegangenen Hochamt zum HI.
Geist in feierlicher Prozession das Konklave. Gegen
Abend haben alle nicht in das Konklave gehörigen
Personen dieses zu verlassen. Hierauf wird die ein¬
zige Türe des Konklaves geschlossen. Die Schüssel
von innen nimmt der Kardinalkämmerer , die von
außen die Konklavewäche in Verwahrung . Die
Wahl selbst hat am zwölften Tage zu beginnen.

Bestimmungen über die Papstwahl.
A >Limburg , 21. August. Bei der letzten Papst¬

wahl nach dem Tode von Leo XIII . übte Oestcr-
reich das niemals von der Kirche anerkannte Recht
der sogenannten E x kl u s i v e gegen den Icmgjäh-
rigen und um die Kirche hoch verdieilten Staats¬
sekretär Kardinal Rampolla aus . Die Kardinäle
hielten es, obwohl noch Papst Pius IX . ausdrück¬
lich den Staaten , welche sich jenes Ausschließungs¬
recht anmaßten (Oesterreich, Frankreich und Spa¬
nien) jede Berechtigung absprach, einen Kardinal
als ihnen minder genehm zu bezeichnen, für eine
Maßregel der Klugheit, auf den Einspruch Oester¬
reichs Rücksicht zu nehmen. Pius X . hat nun mit
dem angemaßten Recht gründlich aufgeräumt und
zunächst durch eine besondere Verordnung vom 20.
Januar 1804 das staatliche Ausschließungsrecht
aufs entschiedenste verworfen. Außerdem hat er
durch eine besondere Verordnung über das bei Er¬
ledigung des Päpstlichen Stuhles zu beobachtende
Verfahren vom 26. Dezember 1904 die Papstwahl
in einer fast ganz den seitherigen Bestimmungen
gleichlautenden Form neu geordnet und die von
seinem Vorgänger Leo XIII . für außerordentliche
und unruhige Zeitumstände erlassene Anordnungen
nebst einer Instruktion über die eigentliche Wahl¬
handlung im wesentlichen bestätigt. Neu einge¬
schärft ist die Pflicht der Wahrung beS  Geheimnis¬
ses und der Enthaltung von allen Sonderverhand¬
lungen und Vereinbarungen während des Konkla¬
ves, sowie auch nach demselben. Weggefallen ist der
Zutritt (Akzeß ) zur Wahl, der darin bestand,
daß nach einer Abstimmung der eine und andere
Kardinal erklärte, daß er seine Stimme auch noch
einem Kardinal gäbe, auf den bereits Stimmer : ge¬
fallen waren. Vielmehr soll einer ergebnislosen
Abstimmung, also einer solchen, bei der sich nicht
zwei Drittel  aller stimmberechtigten Wähler
für denselben Kandidaten ausgesprochen haben, so¬
fort eine neue Abstimmung, aber auch nur diese
eine folgen. Weitere Abstimmungen finden dann
zu den gewöhnlichen Terminen (zweimal im Tag)

vormittags nach dcni Hochamt zum Hl. Geist und
nachmitags nach dem Hymnus Veni Creator statt.
Bezüglich der Gültigkeit der Wahl und zu deren
Erleichterung hat Pius X. noch bestimmt, daß die
Wahl giltig ist, wenn nur einer über die Hälfte der
Wahlberechtigten anwesend ist (also bei voller Be¬
setzung des aus 70 Mitgliedern bestehenden Kardi¬
nalskollegiums 36). Auch kann die Wahl außer¬
halb Roms und Italiens  stattfinden und
kann, wenn nötig , jederzeit abgebrochen werden.
Alle diese Bestimmungen des jetzt verstorbenen
Papstes sind von besonderer Wichtigkeit und ver¬
dienen aufmerksame Beachtung.

* " *
An der Bahre des hl. Vaters Pius X.

Rom , 20. Aug. Die Leiche des P a p st e s
liegt noch auf dem Bett wie im Augenblicke des
Todes ; das Antlitz ist heiter ; die Lippen scheinen
zu lächeln, man rührte die Leiche noch nicht an, son¬
dern erwartet den Kardinal Camerlengo
d e l l a V o I P e, der nach dem Zeremoniell das
Ableben des Papstes feststellen muß. Der Papst
liegt mit über der Brust gekreuzten Armen, ein
kleines Kruzifix in den Händen. Am Bette brennen
vier große Kerzen und zwei Nobelgarden halten
die Totenwacht. Auch im Vorzimmer befindet sich
eine Abteilung Nobelgarde. Die ersten Seelen¬
messen wurden um 3% Uhr früh in der päpstlichen
Privatkapelle von den Mitgliedern der päpstlichen
Anticamera : Monsignori P-escini Bianchi, Respighi
und Marzolini gelesen; um 5% Uhr läuteten alle
Glocken Roms. Das Totengeläute dauerte eine
halbe Stunde . Gegen sechs Uhr wurde im Zimnur
des Papstes -ein kleiner Altar errichtet, woran
Trauerämter gelesen werden. Die Schwester und
Nichte des Papstes verließen den Vatikan nach N/0
Uhr. Um 6 Uhr wurde die diensthabende Palast¬
wache zum Handkusse zugelassen. Nach dem
„Messaggero" sandte Merry del Val  noch in
der Nacht eine Z i r ku l a r d e p e s che mit der
Todesnachricht an alle Kardinäle und auswärtigen
Vertreter des Papstes.

Berlin , 20. Aug. Der Kaiser  hat an den
Kardinal Serafino Vannutelli  folgendes
Telegramm gerichtet:

Euere Eminenz bitte ich, dem hohen Kardinal-
Kollegium den Ausdruck meiner aufrichtigsten An¬
teilnahme an der tiefen Trauer zu übermitteln , in
die die katholische Kirche durch den Heimgang ihres
Oberhauptes versetzt worden ist.

Berlin , 20. Aug. Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt:
Seine Heiligkeit der .Papst ist seiner schweren

Krankheit erlegen. Heute nacht gegen 1.20 Uhr ist
sein Tod eingetreten, der die katholische Christen¬
heit ihres ehrwürdigen Oberhauptes beraubt und
unsere katholischen Mitbürger in Trauer versetzt.
Als Pius X . zum Nachfolger Leos XIII . erwählt
wurde, kam ihm selbst, wie damals übereinstim¬
mend berichtet wurde,Pie Entscheidung des Kon¬
klave überraschend. Seinem bescheidenen Sinn,

den er während seiner ganzen Laufbahn bis
Höhe eines Patriarchen von Venedig betätigt
war der Gedanke, dereinst den Stuhl Petri eiE
nehmen, fremd geblieben, obwohl sein VorciäE
Leo XIII . ihn mehrfach als seinen würdige
Nachfolger bezeichnet haben soll. Nach wiederstst
tem Wahlgang fiel die Entscheidung am 4. AP.
1903 auf de» damaligen Kardinal Giuseppe <§cw'
der als Papst den Namen Pius X. aunahm. *-
oberste Leitung der katholischen Kirche lag. .
Jahre in seinen Händen. Während dieser Zeit “5,
Pius X. mit unserem Kaiser persönlich ein stcUst
liches Verhältnis gepflegt und kein Hehl »
gemacht, daß er über die Lage der katholß^
Kirche in Deutschland Befriedigung empfand. Ä
seinem menschlichen Wesen vereinigte der
Frömmigkeit , Reinheit der  Sitte "'
Wohltätigkeit und milde Siunesow
Mit Pius X. ist in der Reihe der Päpste eine ve
ehrungswürdige Persönlichkeit dahingegangen, u
der die Erinnerungen der Gläubigen mit ^
hängen werden. Seine Abberufung in eine IX .,
Welt stellt die katholische Kirche vor die No!P
digkeit, sich ein neues Oberhaupt zu geben.
die Wahl auf einen Kirchcnfürsten fallen, der st
inneren Beruf hat, die Aufgaben seines
Amtes zum Segen der ihm anvertrauteu
Kirchengemeinschaftzu erfüllen!

Rom , 21. Aug. Gestern Nachmittag um b
wurde die Leiche des P a p st e s im Thronst
aufgebahrt : vor ihr defilierten der Hofstaat, st
diplomatische Korps und eingeladene PersönbA^
ten. Die Leiche trägt Mitra , Stola , goldgelbst
Pantoffeln und violette Handschuhe. Heute p «
mittag findet die öffentliche Aufbahrung in
Peter statt.

0 *'Mailand , 21. Aug. Nach dem „Corriere
Sera " werden die Kardinäle zum \ te
klave  in Extrazügen fahren . MonsiE $
Boggiano,  gegenwärtig Verwalter der
Genua , erhält das wichtige Sekretariat des
klave, das im letzten Konklave Merry  d e l &
inne hatte.

* Jji
Rom , 21. Aug. Zwischen 6 und 7 Uhr ’Xt

mittags wurde die Leiche des Papstes in £3
Thronsaal durch das diplonlati ' ' - Korps,, .
Patriciat , den hohen Klerus und die Angehst^
der religiösen Orden der Hauptstadt , besonder-' ^
Schwestern besichtigt. In dem mit rotem Dstst!
ausgeschlagenen und elektrisch erhellten ThroRP

päpstlichen Truppen den Ebreno j
siform. Der Papst ruht , bekleidet

st
t)i{f

Versehen die
in großer Un
den päpstlichen Gewändern,
Kerzen umgebenen Tisch unter dem ff, p,»
baldachin. Die Ausstellung der Leiche tvlff hje
morgen dauern . Darauf wird sie feierlich 11
St . Peters -Basilika übergefübrt werden.
Kardinal Camerlengo della Volpe legte die
an die Privatbibliothek des ckersioro
Papstes an.

auf einem voiPp.

DerrischZarrd.
* Die Führung der Rcgieruirgsgcschäfte. B er¬

lin,  21 . Aug. Die „Nordd. Allg. Zeitung " schreibt:
Seine Majestät der Kaiser  wird auch vom
Ha uptquartier aus die Regierungsge¬
schäfteweiterführen.  Nur für eine Anzahl
minderwichtiger Angelegenheiten hat Seine Maje¬
stät bis auf weiteres die Entscheidung dem Reichs¬
kanzler und dem Staatsministerium übergeben.
Der 'Reichskanzler, der Seine Majestät , den Kaiser
und König begleitet, behält auch während seiner
Abwesenheit von Berlin die obere Leitung der
Reichsverwaltung in seinen Händen, doch werden,
um unnötige Zeitverluste zu vermeiden, Angelegen¬
heiten, die keinen Aufschub dulden, durch den Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, Staatssekretär des
Innern Staatsminister Dr . T e l b r ü ck, der auch
zum Vizepräsidenten des Staatsministeriums er¬
nannt worden ist, erledigt werden.

* Zur Besetzung von Brüssel schreibt der „Berl.
Lokalanzeiger" : Da hat nun die belgische Regierung
ihren Lohn für ihre Starrköpfigkeit , den Lohn da¬
für , daß sie auf Englands Befehl einem friedlichen
Uebereiukommen mit uns , ein furchtbares Blutver¬
gießen vorzog, bei dem der treue Bundesgenosse,
England , keinen Finger rührte , um das llnvermeid-
liche zu verhindern . Die Belgier haben ihren Lohn,
John Bull hat seinen noch zu erwarten . Eins er¬
scheint uns sicher, wir können uns den Luxus nicht
erlauben , in einem künftigen Krieg noch einmal
Lüttich mit Strömen kostbaren deutschen Blutes m

stürmen. Lüttich muß deutsch werden, daß wird der
Wunsch aller Deutscher sein.

WB . Eine ernste Mahnung des prcuß. Handels¬
ministers . Berlin,  20. Aug. Der Minister für Han¬
del u. Gewerbe hat aus vielfachen Beschwerden er¬
sehen, daß zahlreiche Gewerbetreibende ihren Ab¬
nehmern mitteilten , sie könnten jetzt Lieferungen
nur noch gegen Barzahlung  ausführen.
Die Forderung nach Barzahlung im Verkehr zwi¬
schen Kaufleuten kann unter Umständen durch den
Zwang! der Verhältnisse gerechtfertigt sein; sie darf
aber nicht ohne dringende Not zuni allgenieinen ge¬
schäftlichen Grundsatz erhoben werden, da hierdurch
das gesamte Wirtschaftsleben schwer gefährdet wird.
Eine nachdrückliche Mahnung , die der Deutsche
Handelstag an seine Mitglieder gerichtet hat, weist
mit Recht darauf hin, daß, wer durch sein un¬
nötig  r i g o r o s e s Ve  r h a l t e n die Interessen
der Allgemeinheit verletzt, Gefahr läuft , daß ihm
selbst von den Banken, insbesondere von der Reichs¬
bank, der Kredit entzogen oder beschränkt wird.
Der Minister erwartet , daß alle berufenen Stellen
die Mahnung nachdrücklich unterstützen und daß an
die Einsicht der Beteiligten nicht umsonst appelliert
wird . Das zeigt übrigens schon ein Rundschreiben
von angesehenen Firmen des Berliner Eisenwaren¬
handels , die unter Aufgabe des anfangs eingenom-
menen schroffen Standpunktes die Frage der Kre¬
ditgewährung der Vereinbarung im Einzelfall Vor¬
behalten wollen.

& Zu der Veröffentlichung des Telegramm-
Wechsels zwischen Berlin und London sagt die

„B o ss i s che Zeitung " : Deutschland hat den
Frieden mit Rußland gewollt und dahingehende
geeignete Vorschläge gemacht. Rußland hat diese
Bemühungen vereitelt und die Kriegsfurie ent¬
fesselt. Deutschland hat den Krieg mit Frankreich
verhüten wollen um den Preis gewährleisteter Neu¬
tralität . England hat es abgelehnt, die französische
Neutralität auszuwirken und zu verbürgen . Wer
ist schuld an dem deutsch-französischen Krieg? In
erster Linie Englanö . Die Verantwortung für den
jetzt entbrannten Weltkrieg fällt daher mit voller
Schwere dort auf Rußland , hier auf England . Die
Aktenstücke beweisen unweigerlich, daß Deutschland
für den Frieden eingetreten ist, so lange es in
Ehren überhaupt noch möglich war.

'■'Wfmags-xtftnmmr»

Lokales.
Limburg , 22. Aug.

— Kriegsversicherung.  Der Verband
der Erwerbs - und Wirtschafts-Genossenschaftenam
Mittelrhein hat in einem Zirkular die diesem Ver¬
bände angehörenden Vorschußvereine  er¬
sucht, mit allen Kräften sich der Förderung der
Nassauischen Kriegsversicherung anzunehmen. Ins¬
besondere hat er ihnen warm ans' Herz gelegt, den¬
jenigen, die ihre im Felde stehenden Ernährer ver¬
sichern wollen, denen es aber hierzu an dem nötigen
Gelds fehlt, Vorschuß-Darlehen zur Verfügung- zu
stellen. Da solche Darlehensgewährung nur an
Mitglieder der Genossenschaften möglich ist, soll
diesen Ansuchenden der Eintritt in die Genossen¬

schaften dadurch erleichtert werden, daß aus x̂ ,l
trittsgeld verzichtet wird . Wie wir hören,
auch die beiden anderen Nassauischen ©f11:W
schaftsverbände sich der guten Sache mit waNstste'
Interesse angenommen, so daß auch den rsiqssc»!
dern der ländlichen Genossenschaften (gaffst P
und Reichsverband) seitens den Genossenschal
der Beschaffung des nötigen Geldes wog ^ ist
Entgegenkommen bewiesen wird . Zn nrng0! t\<
es aber nicht, datzsin allen Fällen die Stou >." ft
ner Sicherheit , insbesondere durch Bürg!
gefordert werden muß. Gerade an diesee.Pck,
schaft wird es vielfach fehlen, da diejenigen -̂'!
die hierfür in Frage kommen, selbst im Fech^
So kann es kommen, daß Ehefrauen , die w
aus gesicherten Verhältnissen leben und vXis#
men tan nicht über die nötigen Barmittel vPM
ihre Männer nicht versichern können. HwW. m'
WohltäteralsBürgen  eintreten - st
säuische Landesbank wird dies gern verm' ff *
würden nur Versicherungen bis zu 60 stwAstlst
trag ausgewählt werden. Die Namen bcr ^ m
senden würden den Bürgen mitgeteilt V>& , e
Direktion der Nassauischen Landesbank
Beendigung des Krieges die allmählicĥ: pW
des Darlehens energisch betreiben, sodaß - ' stiinst
des Bürgen kein allzu großes ist. Hw'st < $1$ ,
Wohltäter durch ihre Gutsprache segensrelw flJt &
können. Die Bereiterklärungen v r # i
Direktion der Nassauischen Landesbank o^c .st
Landcsbankstellen richten.



fot Tj ®na e praktis ch'e Einrichtung
Sj» hrege Zigarrenfabrik  Kr einer  getroffen.

! feftP Itsillckt an unsere Truppen im Felde kleine,
!Trf-,so»-Eons, mit 6 Zigarren Inhalt , portofrei.'tiefe r - *' mtt  o Zigarren

Jj ™nn ert beigefügt werden
-NusikvereiGe„e>. P u 1" verern.  Eine augeroroenrncye

rinsû ^ ^ ^ ^ ung am 20. August ds. Js . faßte
ist nachstehenden Beschluß: Der Vorstand
%tn?f ,tlöt ' ka§ Barvermögen des Vereins zu
*öitnho+n ‘ )er  Angehörigen der Krieger, der Ver-
Hiei-N ^ und fürs Rote Kreuz zu verwenden.

hat der Vorstand beschlossen, zunächst
Kri3 ur  Unterstützung der Angehörigen der

de».: Unterstützungsfonds der Stadt und
^ log Mark dem Roteil Kreuz zu überweisen.

*e gestrige Sonnenfinsternis
nlpr"Sk dem nur zeitweise ein wenig bedeckten Him-
gr, Außerordentlich gut zu beobachten. Uebcrall
ttjat? tQU die Menschen mit einem dunklen Glas be-
ttoffls• ^ u Himmel schauen. Da den meisten Wohl

Sonnenfinsternis im Sommer 1912 im Ge-
nickr̂ ivar, hatte das gestrige Naturschauspiel

U Mehr den Reiz wie damals.

Siehe Annonce!
außerordentliche

Majordomus . Die Einrichtung des Konklave wird
wahrscheinlich vereinfacht.

WB . Rom, 21. Aug. Der Minister des Aeußern
hat an die Vertreter im Auslande ein telegraphi¬
sches Rundschreiben gerichtet, daß die F r e i h e i t
des Konklaves  und den teilnehmenden Kardi-
nälen jede Rücksicht gewährleistet  werde.

Das Testament des Verewigten.
Rom , 21. Aug. In der gestrigen provisorischen

Versammlung der Kardinäle wurde ein im Jahre
1911 abgefaßtes Testament  geöffnet , welches
heute in der ersten regelrechten Versammlung un¬
ter Vorsitz des Camerlengo publiziert wird.
Pius X. trifft hierin finanzielle Verfügungen.
Seine Familie erhält hunderttausend Lire, die
ihm geschenkt worden waren. Seine Schwestern
sollen monatlich dreihundert und sein Neffe ein¬
malig zehntausend Lire erhalten, vorausgesetzt, daß
sein Nachfolger diese Bestimmungen billigt . Das
Testament schließt: „Arm neboren, arm gelebt, will
ich arm sterben. Man soll mich nicht einbalsa-
mieren, in den Grotten der Peterskirche will ich
begraben werden."

Rllllkx
Provinzielles.

tttejn““'“« I, 21. Aug. Eine im Bezirke der Bahn-
b0l.’ eret  dunkel bei den Beamten und Arbeitern
stx","°uunene Sammlung zu Gunsten des Roten

ergab den Betrag von 127 dl.
letitprs . bur3> 22. Aug. Die Wahl des Ober-

^0^ ergab den Betrag von 127 dl.
ßtnw Landwirtschaftsschule in Weilburg,

Dr . phil. Adolf Helmkampf , zum.~a* XlvUl]  iy clliuu  Ulv
// ^ dieser Lehranstalt wurde bestätigt.

hjx,chJUebcrfcItcr§, 21. Aug. Heute trafen auch
sind Ti  100 Einwohner ans Metz ein. Die Leute

* sm " übergeschlagen.
°nt (Ptt ^cmv , 22. Aug. Die Notreifeprüfung
(W, Gymnasium ging am Mittwoch zu
sich dem Ergebnis , daß alle 18 Primaner , die
mimI unterzogen hatten , die Prüfung be-
djxs P- Donnerstag um 11 Uhr fand in der Aula
steil ter̂ c Entlassung der Kriegsabiturienten
toith Montag , 24. August, morgens 8 Uhr
Schilf^ Se m i n a r s chu l e wieder eröffnet. Die
rjchcĥ' hie  bisher die Schule im alten Amtsge-
^ stebaude besuchten, haben sich ebenfalls im

Die Präparanden-
eröffnet wer-

besuchten, , ,
onri *a.r einzufinden . — Die Prä
bert a 1* ^nn noch n i cht wieder

Molsberg , 21. Aug.-iijgsj, •'' •■putig , zi.  rrug Herr Graf von
Cchfĝ rdorff  auf Schloß Molsberg hat sein
betten urod  mit einer größeren Anzahl
einc,P' ; Z/nd dem sonstigen notwendigen Inventar
^ ' dem Roten Kreuz als Genesungsheim
^stestl̂ auer des Krieges kostenlos zur Verfügung
fiir5Q8U"& zugleich einen namhaften Geldbetrag
§ett r« ote Kreuz gespendet. — Ferner hat der

af kein Schloß Klopp enheim  im
N ^ ^ öogtum Hessen und das ihm gehörige
le tte ,5® in Lor ch a. Rhein ebenfalls als Laza-
kost̂f°der Genesungsheime dem Roten Kreuz
lasŝ für die Kriegsdauer zur Benützung über-

drsQ̂ Eaden , 21. Aug. Juden  ersten Opfern
kanw. Äje? Zählt das in weiten Kreisen Nassaus be-
k«nk^ ^ ^ ülied der Direktion der Nass. Landes-
Boĵ ^ andesbankrat Reich , der im Kampfe fürs
35. sw nö  gefallen ist. Der Verblichene stand im

sti-ikt̂ jahre und war Leutnant der Reserve.
DiessjOkel, 20, Aug. Gestern war der 39 Jahre alte
»̂ tschl̂ ßer Jos . Müller von hier, der zur Ar-
Mb iung nach Mainz cingezogen ist, ohne Ur«
sie Pr gekommen. Er versäumte am abend

B und wurde am morgen in der Nähe
ê cm oeirm auf dem Bahnkörper in schwer ver-

LvÄ̂ uande aufgefunden. Man brachte ihn
ffinlie°s„̂ a ins Krankenhaus , wo er bald nach der
, Eß . starb.
. ^ fsurt , 21. Aug. Etwa 280 Amerikaner,
5pfgehm, keit Ausbruch des Krieges in Frankfurt
^oubevj!, n batten , traten heute früh in einem
r ^sikan*  Rückfahrt nach der Heimat an. Die
l fk'chkeile' unter denen sich hervorragende Per-

:tfn befanden , gaben einmütig und rück-
sfu<t. De.̂ / ..Bewunderung für Deutschland Aus-
yit §frm k̂ bhere Generalstabschef der amerikani-
M a^^ ee, James M. Bell  aus Pasadena , rich-
Saft, g? en Vertreter der Frankfurter Bürqer-
MnkeZ Ieunrat Dr . Walte  r , Worte des
hottete „ bie den Amerikanern in Deutschland
/Her Bem̂ ^ Oleichliche Gastfreundschaft. Er sei
n! ’tt  Sei, «5r Grun3 für den Geist und Mut , den
se/keî i V 'wland gefunden hätten : alle Amerika-
N . schwere» Überzeugung , daß ein Volk, das in
se Ochlossem. künden so mutig und mit stählerner
i!'/ e m ^ beit gegen eine waffenstarrende Welt
!e, l̂lüŝ e ^ babei eine Welt von moralischen

Der DL Kräften entwickle, unbesiegbar
riiL Ücĥ . h'ffsteller W. P o l l a ck erklärte, daß
»>W Vres? ' Aufgabe machen werde, die amerika-
N/kkbe,u ^ " ber Deutschland aufzuklären. Der

der WohlfahrtsvereineÄotf
aufzuklären.

des Staates
S t e w a r t, will in Amerika

kn» G für Deutschland einleiten. Eine
~.e bereitete Dr . Strupp  den Ameri-

ktÛtsL, , Bp Schenkung von 600 Exemplaren
In» Herr , ^ buches: weitere 100 Bücher ließ
seiÜ-überrnM? holländischen Konsulat zur Vertei-
fietpüinbe Es war eine Verbrüderungs-
TpÄ bleim^ / dem, der ihr beiwohnte, unver-

kk"ter brausenden Hochrufen auf
^oahnhgfAf'"̂ Amerika verließ der lange Zug

ü c, mmm
tzy/lten 22. A

23 ? "kirtsort B
lürs/'efenbäm Ni ? eine W,E Krstqx]tf ^  M

^1)tn>U!-u, 21 9r, ‘,l- ^arers.
^fchöfLk eine 'lor 10 Uhr traf aus d>

Mit derW "on 20 Kardinülenreiche des Pauste fii»

des hl.
:i » " * nt,t ' b-S 61. SSaters.

Papstes , die von Nobct ' l, r ^ ioct̂ ev . 7 Z.  ieuvut », UlC  UUÛ tUU6
fQtte  br,i )er  Borhall ^ E Balatingardisten umgeb,
k> gNû B'itel der Peterskirche ein. Hi
Qp/̂ c. ^ 8 der Sei* ! e? Urn? genommen. Na
u sht der Confecr °^ ke der Einzug in d

.d.Crzbfr̂ , kessw lvurde der Sarg niede
st̂ kskaL/eranf'N Ceppettelli erteilte die AbsSb 7eS 3ffentS6 dl/ Leiche in der Sakr
L "schen bleibt. UA aufgestellt, ivo sie bis zu
Co DÜ uberfüU L Matz L°r St . Peter ist mw ernanntes r Eamerlengv Kardin

te  dm Erzbischof Ranuzzi zu

Zu der im Thronsaal aufgebarten Leiche zogen
viele Tausende, darunter die römische Aristokratie,
das diplomatische Korps und die Prälaten . Die
Vorbereitungen zum Konklave beginnen.

Die Polizei hält die Ordnung musterhaft
aufrecht.

Die Beisetzung des hl. Vaters.
WB . Rom. 22 .Aug. (Drahtbericht.) Die Bei¬

setzung des Papstes wird morgen Nachmittag 6 Uhr
in aller Stille erfolgen und zwar gemäß dem
Wrinschc des Papstes in der Gruf von St . Peter,
in der die Päpste des -17. Jahrhunderts cheigesetzt
sind.

WB . Berlin , 22. Aug. (Drahtbericht.) Nach
der deutschen Tagesztg . werden sich die Kardinäle
v. Bettinger - München und v. Hartman  n-
Köln anfangs nächster Woche zur Beteiligung an
der Papstwahl nach Rom begeben.

Telegramme.
Neichstagscrsatzwahl.

Stuttgart , 21. Aug. Bei der heuUgen Reichs¬
tagsersatzwahl am 17. Reichstagswahlkreis (Tett-
nang -Ravensburg -Saulgau -Riedlingen ) erhielt der
von der Zentrumspartei aufgesteMe Kandidat,
Landessekretär Stiegele 13494 Stimmen , Guts¬
besitzer Adolno - Kaltenberg 544 SUmmen . Zer¬
splittert waren 19 SUmmen . Wahlberechtigt waren
30464. Die Nationalliberalen und Sozialdemo¬
kraten hatten mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
kriegerischen Zeiten ihre Kandidatur zurückgezogen.

Der Weltkrieg.
M iMe Ski bei IS» .
WB Berlin, 22. Aug. (Trahtbericht).

Die von unseren Truppen zwischen Metz
und den Bogesen geschlagenen frarlzü-
sischen Ttreitkräfte sind gestern ver¬
folgt worden. Der Rückzug der
Franzosen artete in Flucht aus.
Bisher wurd. mehr als 10900 Gefangene
gemacht und mindestens 5V Ge-
fchritze erobert . Die Stärke Zer
geschlagenen feindlichen Kräfte wurde
auf mehr als 8 Armeekorps fest-
gestellt.

* **

Der Kaiser meldet den Sieg.
WB . Braunschweig, 22. Aug. (Drahtbericht.)

Die Braunschweigische Landeszeiüing nieldet: Der
Kaiser hat an die Herzogin von Braunschweig fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

Gott der Herr hat unsere braven Truppen
gesegnet und ihnen den Sieg verliehen.
Mögen alle daheim auf den Knien ihm
Daukgcbete darbringen , möge er auch fer¬
ner mit uns sein und unserm ganzen deut¬
schen Volke.

Dein treuer Vater
W i l h e I m.

Großer Jubel in München.
München, 21. Aug. Als sich die Nachricht von

dem Siege an der Lothringer Grenze hier verbrei¬
tete, herrschte jubelnde Begeisterung. Schnell zeig¬
ten die gefüllten Straßen reichen Flaggenschmuck.
Tausende sammelten sich vor dem Rathause, wo
Oberbürgermeister v. B o r s cht eine patriotische
Ansprache hielt und das Glockenspiel patriotische
Weisen ertönen ließ. Dann wogte die zahllose
Menge zpm W i t t e l s b a che r Palais,  um die
Rückkunft des K ö n i g s zu erwarten , der,den Ver¬
wundeten im Roten Kreuz einen Besuch äbstattete.
Brausende, nicht enden wollende Hochrufe empfin¬
gen den greisen Herrscher, als er nach sechs Uhr im
Palais anlangte . Tiefbewegt sprach er vom Balkon
des Schlosses seinen Dank  dafür aus , daß alle
gekommen seien, und fuhr dann fort:

. „Ich bin stolz darauf , daß mein Sohn der erste
unter den deutschen Führern war, der solch einen
großen Sieg errungen hat. Wir haben noch große
Kämpfe vor uns , denn Sie wissen, wir stehen i m
Kriege mit der ganzen Welt.  Daß wir
uns gut schlagen werden, daran habe ich nie ge-
zweifelt. Wenn Gott mit uns  ist , und er ist
immer mit der gerechten Sache, werden wir nach
allen Seiten hin siegen."

Mit brausenden Hochrufen und der Absingung
patriotischer Lieder fand die erhebende Kundgebung
ihr Ende.

Jubel in Braunschwcig.
Braunschweig , 21. Aug. Die erste Kunde von

dem großen Sieg in Lothringen wurde in Braun¬
schweig durch die Herzogin-Regentin Viktoria
Luise  übermittelt , die zu Fuß vom Schloß ins
Polizeipräsidium eilte und dort die Siegesdepesche
den Schutzleuten zur Weitergabe mitteilte . Dann

fuhr die Herzogin im Auto nach den beiden Kaser¬
nen, wo sie dem versammelten Landsturm die
Siegesnachricht vorlas und ein Hoch auf die tapfere
und siegreiche Armee ausbrachte. Auf dem Weg
nach dem Schloß stürmisch begrüßt, ließ sie öfters
anhalten und den Menschenmassen immer wieder
die Siegesdepesche vorlesen. Auf d̂em Schloßplatz
hatte sich inzwischen eine tausendköpfige Menschen¬
masse angesaminelt, die „Deutschland, Deutschland
über alles" sang. Die Herzogin begab sich bei der
Rückkehr ins Schloß sofort auf den Balkon, wo sie
eine kurze Ansprache hielt und ein Hoch auf die
Armee ausbrachte. Die Menschenmasse stimmte
jubelnd die Kaiserhymne an.

Der Jubel in Berlin.
Berlin , 21. Aug. Die Nachricht von dem gro¬

ßen Siege der Deutschen bei Metz hat in der Be¬
völkerung ungeheuren Jubel  hervorgerufen.
Alle öffentlichen und zahlreiche private Gebäude
und Geschäfte haben geflaggt. Neben der deutschen
Reichsflagge sieht man viele österreichische, baye¬
rische und preußische Fahnen . Gegen Abend durch¬
zogen größere Trupps unter Absingen̂ patriotischer
Lieder die Straßen . Zur Siegesfeier fällt am
morgigen Samstag der Schulunterricht aus.

Die deutschen Kolonien.
WB . Berlin , 21. Aug. Auf die täglich in gro¬

ßes Zahl einlaufenden Anfragen von Angehörigen
der Ansiedler in den deutschen Schutzgebieten gibt
das Reichskolonialamt bekannt, daß in Deutsch-
Südwestafrika und Kamerun  alles riihig
ist. Aus Deutsch - Ostafrika und den S ü d-
see - Schirtzgebieten  liegen keine direkten
Nachrichten vor. Ueber die Vorgänge in T o g o ist
die Presse bereits unterrichtet.

Noch einnral die Neutralität Italiens.
Ueber die italienische Neutralität wird ans Rom

gemeldet: Eine offiziöse Note  erklärt die von
unglednldigcu Nationalisten infolge der französisch-
englischen Aktion in der Adria befürchtete Gefahr
für unbegründet und bekräftigt nochmals den Wil¬
len der Regierung , an ihrer Neutralität
unter Wahrung der italienischen Interessen zum
Wohl Italiens und Europas unverbrüchlich
fest zuhalten.

Ein russischer Kriegsdampfer im
Schwarzen Meer in Grund gebohrt.

Berlin,  21 . Aug. Die hier eingetroffenen
Wiener Blätter bringen folgende Kvnstantinopclcr
Meldung : Ern russischer Transportdampfer mit
Munition und 4000 Soldaten an Bord
stieß im Schwarzen Meer auf eine Mine und ist
untergcgange ». Die meisten Solda¬
ten sind ertrunken.

Amerika und Japan .
In der Londoner „Morniug Post" vom 17.

August befindet sich eine Information aus Washing¬
ton, die besagt, die amerikanischeRegierung lege
großen Wert  darauf , daß der Statusquo
in China  aufrecht erhalten bleibe, und daß
Kiautschou an keine andere Macht als
an China übergehe.  Es wurde die Ameri¬
kaner auch aufs äußerste empören, wenn Japan sich
der Samoainseln bemächtigte und dies besonders
in Rücksicht auf die st r a t e g i s che B e d e u t u n g
der Inseln in B e zu g auf den Panama¬
kanal.

Diese „Info  r m a t i o n" werden sich die raub-
lusügen Japse sehr wohl ad notam nehmen müssen.
Sonst kommt ihnen das seemächtige Nordamerika
über den Hals , und das dürste ihnen wohl eWas
zuviel werden, zumal bet dem in Tokio drohenden
Staatsbankerott.

Frankreichs Finanznöte.
Frankreich hat zur Befriedigung seiner Gcld-

bedürfnisse sein Augenmerk ans Amerika gerichtet,
denn wie aus Newhork gemeldet wird, hat das
Bankhaus Morgan  an die Regierung der Ber¬
einigten Staaten die Anfrage gerichtet, welche Hal¬
tung sie zu der Aufnahme einer großen fran¬
zösischen Kriegsanleihe  einnehmen wird.

In Erwartung der Völkerschlacht
in Belgien.

Kopenhagen, 21. Aug. Aus Paris wird tele¬
graphiert , daß man dort davon überzeugt sei, daß
die verbündeten Franzosen, Engländer und Belgier
ihre endgültigen Stellungen auf der
belgischen Ebene  eingenommen haben und
daß die Truppen in Fühlung mit der deutschen Vor¬
hut ständen. In Paris warte man in atemloser
Spannung auf die ersten Nachrichten von der gro¬
ßen Schlacht, die jetzt wahrscheinlich schon im
Gange sei.

Die Nevolntion im Kankasns.
WB . W i e n, 21. August. Die „Südslawische

Korrespondenz" meldet aus Konstantinopcl:
Der Aufstand im Kaukasus  gegen Ruß¬

land ist zu einer vollen Revolution  ausge¬
artet . Seit Tagen finden blutige Kämpfe
zwischen den Aufständischenund den treu geblicbc-
nen russischen Truppen statt. Der Verlauf der Er¬
eignisse im Kaukasus und an der Grenze wird in
türkischen Regierungskreisen mit zunehmender ltn-
ruhe verfolgt. Abordnungen der kaukasischen
Grenzorte erscheinen bei den türkischen Truppen-
kommandanten und bitten um den Einmarsch
der türkischen  A r m e e. Die Lage beginnt u n-
haltbar  zu werden.

Der König von Belgien.
Amsterdam , den 21. Aug. Der Korrespon¬

dent des „Telegraf " meldet, daß auf der Schelde
bei Antwerpen zwei schnellfahrende Boote  von
der Ostende-Dover-Linie liegen, um bei einer Er¬
oberung Antwerpens durch die Deutschen die
Königssamilie  aus Antwerpen fortzubringen.

Erfolge im Osten.
Berlin , .21. Aug. Wie die Abendblätter aus

Thorn melden, gelang es in der Gegend hinter
Nieszawa den deutschen Truppen , 46
russische Gendarmerie - und Polizei¬
beamte,  die mit der Aushebung von Militär¬
personen beschäftigt waren , gefangen zu neh¬
men . Die Leute wurden als Kriegsgefangene

hier eingeliefert und eine Nacht im Gefüngm'"
untergebracht . Dann erfolgte ihr Weitertrans
transport nach dem Artillerieschießplatz Hammer'
stein

Budapest , 21. Aug. (W. B.) Das Blatt „Az
Eft " meldet aus Czernowitz: Die Russen machten
mehrere Versuche, über die Grenze der Bukowina
vorzudringen . Alle diese Versuche wurden von
unseren Truppen ernergisch zurückgewiesen. Beson¬
ders zwischen Nowo-Stelttza und Okna erlitten
die Russen schwere Verluste. Unsere Truppen
besetzten das Gebiet zwischen Nowo-Sielitza, Bala-
mutovka und Rahavenzy und zerstörten bei Otna
die Telegraphenleitungen , sowie das russische Pvst-
gebäude. Die Russen versuchten an mehreren
Punkten , das Vordringen unserer Truppen zu
verhindern , wurden jedoch stets mit großen Ver¬
lusten zurückgedrängt.

In Lyck wurde vor einigen Tagen ein russi¬
sches Flugzeug mit Erfolg  beschossen. Es fuhr
über unsere Stadt und die Insassen warfen
Bomben  herunter , die aber keinen Schaden an¬
richteten. Die deutsche Infanterie  über¬
schüttete die Flieger mit heftigem Gewehrfeuer.
Dabei wurde ein Flügel des Propellers abge¬
schossen, worauf der Apparat in den Wald
stürzte . Kavallerie ritt sofort nach und fand
das Flugzeug . Der eine russische Offizier
war erschossen , der andere  hatte sich beim
Absturz das Genick gebrochen.

Eine Schlacht an der polnisch-galizischen
Grenze.

WB . Krakau,  21 . Slug. „Czas" meldet:
Mehrere in das Militärspital eingebrachte Verwun¬
dete des Olmützer Infanterieregiments erzählen,
daß bei Krasnik  unweit von Krelce eine
Schlacht  stattgesunden habe, in der der d r e i-
fach überlegene Feind von den öster-
r i chi s che n Truppe » geschlagen  wurde.
(Kielce liegt in Russich-Polen an der galizischen
Grenze.) _ _

Airchenkalender für Limburg.
12. Sonntag nach Pfingsten , den 23. August.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt ; um Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andacht in
allgemeiner Not zur Erflehung eines glücklichen
Ausgangs des Kriegs . — In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit
Gesang, letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Complet. — In der Hospitalkirche:  Um 6
und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

Montag , 24. Aug. St . Bartholomäus . Diens¬
tag, 26. Aug. Im Dom um 7% Uhr Jahramt für
Georg Schweitzer und Angehörige. Uro 8 U h r
im Dom Puntifikal - Reqniem für den
hl . Vater.  Mittwoch , 26. Aug. Im Dom um
7*4 Uhr feterl. Jahramt für Domdekan Sigismund
Brönner . Um 8 Uhr im Dom feiert. Jahramt für
Frau Katharina Schuth. Donnerstag , 27. Aug.
Im Dom um 714 Uhr feiert. Jahramt für Frau
Maria Grandprä geb. Cahensly. Freitag , 28. .
Aug. Im Dom um 7fif Uhr feiert. Jahramt für
Joh . Hilf , seine 2 Ehefrauen und Kinder. Sams¬
tag, 29. Aug. Im Dom um 7 4̂ Uhr fcierl. Jahr-
amt für Paul Rintelen und Frau Maria Rintelen
geb. Schäfer.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Vereins - Nachrichten.

K a t h 0 l. L e h r l i n g s v e r e t n. Sonntag
den 23. August, abends 7% Uhr : Vereinsver¬
sammlung mit Vortrag.

Kauf  m. I u g e n d v e r e i n. Sonntag , den
23. Aug., abends 8 Uhr : Versammlung.

Airchenkalender für Llz.
Montag hl. Messe. Dienstag Amt zu Ehren

der HI. Familie . Mittwoch Jahramt für Karl
Müller . Donnerstag Amt für Jak . Eufinger.
Freitag Amt für Karl Friedrich. Samstag G. hl.
Messe für Joh . Weimer. Sonntag G. hl. Messe
für Joh . Diefenbach. Mittwoch und Samstag um
8 Uhr Andacht. Mittwoch von 4—6 Uhr Beicht.

Wetterbericht für Sonntag den 23. August.
Nur zeitweise heiter, strichweise Gewitter und

Gewitterregen , etwas wärmer.

Katttieis -Nachnchlell.
Wochenmarkt-Preise zu Limhnrg,

am 22.  August 1914.
BlitUr p. Pfd. M. 1.10 —1.20. Eier 1 Stuck 8- 9 Pf .,

Kartoffeln per Pfd. 5 - 6 Pfg „ 50 Ko. 4 50—5.00 M. ,
Blumenkohl 15—30, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing 10—20, Weißkraut 10— 20 p. St ., Knoblauch 80,
Zwiedeln 30 p. Ko.: Rotkraut 15—25 p. Stck. ; Rüben,
gelbe 15—20, rote, 20—25 p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg .; Aepsel 20—30 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 5 —8
Pfg .; Rettig 4—6, Endivien 5 —8, Kopfsalat 3—5 p.
Stck ; Tomatenäpfel 0 60—0.70, Birnen 15—30 p. Ko.;
Kohlrabi (oberirdigi 5—6 per Stck.; Kirschen 00—00,
Aprikosen 30—50, Johannisbeeren 00—00 p. Ko. Gurken
10—30 p. Stck. Bohne» schneid 25—35, dicke 40—00,
Erbsen 40, Stachelbeeren 00—00, Pfirsiche £0—50,
Pflaumen 15 - 20, Himbeeren 00—00, Heidelbeeren 00,
Trauben 70 - 80, Reineclauden 30—40, Mirabellen
30—40 p. Kc.

Der Marktmeister : Simrock.
* Diez , 2!. Slug. (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen 20.—, fremder Weizen' 19.50 M„ Korn
15.00, Gerste 13.—. Futtergerste o.O, Hafer 12.00 Mk.
Landbutter per Pfd. 1.10 dis 1.20 Mk. Eier 2 Stück
15—16 Pfg.

Hadamar , 20. Aug . Roter Weizen 19.50 M„ weißer
Weizen 16.00, Korn 15.00, Braugerste 00.00, Fnttergerste
0.00, Alter Hafer 12.00, Butter per Pfd . 1.00—0.00 M.
Eier 2 Stück 16 Pfg.

Friedrichsfeldr , 19. Aug. Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 30 Stück Schweine und 107 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für:  Läuferfchweine,
7—8 Monat alt , 40 bis 50 Mk., 5 bis 6 Monat alt , 30
bis 39 M. Pölke, 3—4 Monat 19—29 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt , 13- 18 M-, 6 bis 8 Wochen alt , 6—12 M.
bas Stuck.

* Diez, 20. Ang. Der heutige Rindvieh- und
Schweinemarkt war schwach befahren. Der Handel
war flau . Aufgetrieben waren 89 Stück Großvieh,
16 Stück Kleinvieh und 263 Ferkel. Die Preise
stellten sich bei Fettvieh im Zentner Schlachtgewicht
Ochsen 92—94 dl,  Stiere und Rinder 84—88 dl,
Kühe 1. Qualität 76—78 dt,  2 . Qualität 68—72
dt,  3 . Qualität 52—54 dl,  Kälber im Pfund 65,
bis 70 Pfg ., Fahrochsen im Paar 750—900 dt,
Fahrkühe 250—350 dt,  frischmilchende Kühe 250,
bis 400 dt,  Mastrinder und Stiere 180—300 dl , \
fette Schweine im Pfund 68—60 Pfg ., Einlege-,
Schweine im Paar 60—70 dl,  Läufer im Paar 40,
bis 56 dt,  Ferkel im Paar 12—32 dl.  Der nächste'
Markt findet Donnerstag den 10. Sepiembex statt,



j Amtliche ÄNMge».
MM K« M isMy
am Dienstag, den2L. August 1914

Austrieb dorr 7—8 llhr vormittags.
Der Bürgermeister:

_ Harrten . _

Aufruf.
In opferfreudiger Vaterlandsliebe ist bei mir bereits

oon verschiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen worden,
verwundete oder erkrankte Krieger in Privathäusern
Unterkunft und Pflege  zu geben. Dieser Anregung
kann nach Maßgabe der einschlägigen Vorschrift entsprochen
werden durch Ueberweisung von Genesenden,  die einer
ärztlichen Behandlung nicht mehr bedürfen,
wenn die angebotenen Räume den gesundheitlichen An¬
forderungen entsprechen und die ordnungsmäßige Pflege
gewährleistet ist. Alle derartigen Privatpflege st ätten
unterstehen militärischen Dienststellen  und der
Mitaufsicht des Territorialdelegierten vom Roten Kreuz-
die sich der Mitwirkung der Civilbehörden bedienen können'

Die Und erb ring ung s räume  müssen lustig,  h ell
und nicht zu eng  sein , die Betten muffen ein elastiges
gesundes Lager mit tadelloser Bettwäche bieten, die Zimmer¬
ausstattung muß angemessen, die Beköstigung reichlich
kräftig und nahrhaft , eine gute Pflege und die Mög¬
lichkeit ärztlicher Behandlung gesichert sein. Im übrigen
muß das ganze Haus eine gesunde Lage  haben
und den Genesenden die Möglichkeit bieten, sich in
einem Garten am Hause aufzuhalten und zu bewegen
oder, ohne große Strecken zurückzulegen, das Freie zu
erreichen.

Die tägliche Verpflegungskost richtet sich nach der im
Hause üblichen Haushaltführung.

Ich bitte diejenigen Kreisbewohner , welche Privat-
pflegestellen einrichten wollen,  mir solche unter Angabe
der verfügbaren Räume , ihrer ungefähren Größe und der
Zahl der Betten baldgefälligst schriftlich anzu¬
bieten.  Gleichzeitig bitte ich mitzuteilen , ob die Privat¬
pflegestätte unentgeltlich oder gegen Bezahlung zur Ver¬
fügung gestellt werden soll.

Zer MMe Des« finit» Steile»
der Meine nun Säten Benz.

7802
Biiehtm «;,

Königl. Landrat.

Ausruf!
L.PI Alizwmg im tieliRtain UM Weg Kreuz.

Zur Zulaffung wird verlangt:
1. Deutsche Reichsangehörigkeit.
2. Sittliche Unbescholtenheit.
3.  Unbedingte Verpflichtung zu mindestens 3 Monate

langer Verwendung im Dienst der freiwilligen Kranken¬
pflege im Heimatgebiet.

4. Ein Lebensalter von 20 Jahren . In ganz besonderen
Ausnahmefällen von mindestens 18 Jahren . Die Aus¬
bildungszeit darf nicht unter 6 Wochen betragen , theoretische
Ausbildung 20 Doppelstunden einbegriffen. Als Ausbil-
dungsstätten kommen auch staatliche Reservelazarette in Be¬
tracht, wie solche in Limburg an verschiedenen Stellen in der
Errichtung begriffen sind. Die persönlichen Kosten für
Wohnung , Unterkunft und Verpflegung während der Aus¬
bildung hat die Schülerin zu tragen.

Anmeldungen zur Ausbildung als Helferin vom Roten
Kreuz wird unter Vorlage ausreichender Ausweise vom
Unterzeichneten erbeten.
Der Vorsitzende des Komitees der vereinigten Vereine

vom Roten Krenz in Limburg.
Bücliting.

Den verehrten Bewohnern der Stadt Hadamar
spricht der Vorstand des Vaterländischen Franen-
vcreins für die Spenden an Leinwand und den reichen
Ertrag der veranstalteten Geldsammlung (538 M. 44 Psg .)
für unsere verwundeten Krieger den herzlichsten Dank aus.

Ferner sind Liebesgaben noch eingegangen:
Vom hiesigen Bürgerverein 50 M. ; vom israelitischen

Frauenverein 50 M.; vom kathol. Frauenbund in Ellar
viel Leinwand ; v. der Gemeinde Faulbach 29 M . 15 Psg .,
ebensoviel Leinwand von den Ortschaften Fuffingen,
Hausen, Frickhofen, Dorndorf , Langendernbach , Ellar,
Steinbach , Oberweyer.

Herzliches „Vergelt 's Gott " allen hochherzigen Gebern.
Weitere Liebesgaben werden entgegengenommen.

Der Vorstand:
Frau Bürgermeister Kartmann.

7848 _ Frau Sanitätsrat Weyher.

Hl.
billigst.

M. Sternberg ;,
Obere Schiede. 7847

Warme Bader
W jeder Tageszeit 80 Psg . inkl. Handtuch und Seife.
Soldaten können für diesen Preis sowohl die erste als

auch die zweite Klasse benützen. 6463
Badeanstalt „Schneeweiß",

Limburg.

Ein brav. Jmge
kann die Brot - und Fein¬
bäckerei erlernen bei 7791
LA. Schollenberger,
Bäckermeister, Hadamar,

Große

i -ÄM -Mnnnz
mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . Näheres
7760 Diezerstraße 38.

Das von dem Hochwürdtgsten Btschöfllichen Ordinariat angeordnete

das bis zur erfolgten Wiederbesetzung des Hl. Stuhles nach der hl. Weffe verrichtet
wird , stellen wir dem Diözesanklerus

tu beliebiger Anzahl kostenlos
zur Verfügung.

ZLwburgee WereMsdrmÄevei.

llssjerlBtiglellsi
in

Holz — Eisen — Messing.
— Große Auswahl. — 44

M  ISS,
Inh.: Josef & Fritz Reuss. Ob. Grabenstr. 5.

für den

kathol. Kirchenvorstand und die
Gemeindevertretung

findet statt

Mittwoch, Sen 26  Augustd. Js.
im Saale des katholischen Gesellenhauses gleicher Erde.
Es wird für die Wahl von 4 Mitgliedern des Kirchenvor¬
standes die Zeit von 11 bis 12'/* Uhr, für die Wahl von
12 Mftgliedern der Gemeindevertretung die Zeit von
12'/- bis 2' /- Uhr festgesetzt. 7813

Limburg , den 21. August 1914.
Der kath»Kirchenvorstand:

Tripp.

Iltiivissige Kumoch Jiiiittj.
Montag , den 24. August, abends Punkt 8 Uhr:

Uebung sämtlicher Züge
am Gerätehaus , Hospitalhof.

Nach der Uebung im Gerätehaus Besprechung über
die durch Einberufung vieler Mitglieder zum Heere er¬
forderliche Neueinteilung der einzelnen Züge.

Sämtliche nicht eingernsenen Mitglieder , auch die
Jubilare , haben zu erscheinen. Fehlende werden bestraft.
7817 Das Kommando.

Rieh»  Klingenschmitt
Dentist 7775

hält täglich Sprechstunden für Zahn¬
leidende von 9 — 12 u. 2— 6 Uhr ab.

Sonntags von 10— 12 Uhr.
Bad Nassau,  Emserstrasse 8.

Zer Eiiipfimi 0. ir Lazareiie
empfehle grossen  Vorrat in

Bibeirfsetiüclien ' n
weiß und farbig, billig.

©oStü8*n, Sfrohsäeke.
M. St8FIl!38r||, Llmüurg(Laim).

7797 Obere Schiede 17.
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Ab heute halte ich meine Sprech¬
stunden für Zah » !eidinde
wieder täglich von 9— 6 Uhr.

Dentist

Hadam 'ar. 78 os

rrrrrrrurrrrm*" *- *>4444444

Fl »» t ®gir » j»Msefees Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.

Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
— Vergrößerungen billigst. — 5949
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Ich halte von heute an Sprechstunden
für Zah » leidende  ab , speziell für

Damen und Kinder.
Sprechzeit von 9 — 12 und 2— 6 Uhr.

Sonntags von 10— 12 Uhr.

Frau Käthe Klingenschmitt,
Dentistin,

7776 Bad Nassau, Emserstrasse 8.

«444fiEa444HBB4449BB444B6iB444a

Heute abend:
Versammlung im Ber-

einslokal.

lg. Kartoffeln
in jedem Quantum und
billigsten Preisen bei
7846 Jos . Flaefe,

Vischofsplatz.

Bindegarn
Ermtestricke

Nollserle
große Auswahl.

Limburg.

7853

mg jr.
Prima

Kptisekackffck
offeriert billigst ' 7810

Memann Feix,
Limburg , Telefon 297.

17  Nr. altes da
wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen bei 7795

Herrn. Sroos, Fussingen,
Kr. Limburg.

Trockenes

Buchen-
Scheitholz

Ii .Klafter -u.Scheillängen
abzugeben. 6450

kMmrzä?Brühl
!Limburg . Fernruf 31.

OfferiereMirabellen
zum Einmachen . 7833

Gärtnerei Hammerschmidt.

5927
Leichte und schwere

7837zu verkaufen
MdkhM« Orth.

Frickhofen, Tel. 2 Amt
Langendernbach.

T Pferde , I
Wallacher , 5- und 3-jährig,
1,70 mtr . hoch, hellbraun,
stehen zum Verkauf bei
Schweinehändler Stahl,

Mademühlen , Kr. Dillenbrg.

WM MM.
zugfest, lammfromm , gesund,
Igjährig , billig zu verkau¬
fen. 7842

18. Knoeh , Hadamar.

Fahrrind
schwer und zugfest, zu ver¬
kaufen. Näh . EM. 7824

Eine trächtige Fahrkuh
und ein trächtiges Fahrrind
zu verkaufen. 7801
Geschw. Bausoll. Oberzeuzh.

2-Zimmer -Wohnnug
nebst Küche zu vermieten.
7486 Schaumburgerstr . 3.

Statt besonderer Anzeige.
Es starb den Heldentod fürs Vaterland unser

unvergeßlicher Schwager , Herr
Landesbankrat

Heinrich Reich
zu Wiesbaden , Oberleutnant der Reserve, im
Alter von 35 Jahren.

Limburg , den 21. August 1914.
Reg.-Rat SeMSler und Frau.

In seinem unerforschlichen Ratschlüsse hat es
Gost dem Allmächtigen gefallen, unfern innigst-
geliebten unvergeßlichen Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Gtaeser
im Alter von 52 Jahren nach kurzem, schwerem|
Leiden, gestern Abend infolge eines Unglücksfalles
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Iie tieftrstiernhen Wterbliehmn.

Dorndorf, Obertiefenbach, am 22.August 1914.
Die Beerdigung findet Montag , den 24. August |

67a Uhr in Dorndorf statt.

Fünf Zigarren
in festen Cartons , mit Aufdruck 7'

Feldpost-Brief
für unsere Krieger im Felde , wiegen nur
Gramm und dürfen portofrei verschickt werden

Ich liefere diese Kartons a 30 Pfennige-

__ Jcssepii Krenter*
_ Zigarrenfabrik , Limburg . _ -

MMWWmMeW
für den Krieg 1914

find wester eingegangen : »
20 M. I . M . Faßbender hier 5 M. Ungenannt

100 M . Firma Gebrüder Franke hier. 20 M . Frau.
C. Mills hier. 10 M Hauptlehrer a. D . Höhler i
13,35 M. gesammelt von Lehrer Büß in der Sch"'U>
Ellar . 150 M Musikverein Limburg . 10 M . Ges ^
verein Eintracht hier . 50 M . H. Brückmann hier . * ^
Frau Kugelstadt hier. 5 M. Ungenannt hier , »o .
kath. kaufm. Verein „Laetitia " hier . 20 M . Steinh^
Lahr . 100 M . Philipp Wilh . Knapp III , Dauborn.

Den hochherzigen Spendern im Namen des
Kreuzes herzlichen Dank. js

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne
gegen genommen. ,

Kreissparkassenrendam

2Mm.
Skgiim desHUmterA/sUtfoliees am ts .OMtber.

Siejpm des Sommedialbja/sres am sS/pril.
. fonlasdm}ukn ;£i&&ir

MlilW-MMMn
Die Lieferung von 10000

kg. Koggenstroh, (Flegel¬
drusch) , von 15000 kg.
Roggenstroh, Maschinen¬
drusch), für die Landespflege¬
anstalt Hadamar , für die
Zeit vom 1. September 1914
bis 31 August 1915 soll ver¬
geben werden.

Die Lieferungsbedingun¬
gen, die in den Angeboten
ausdrücklich anerkannt sein
müssen, liegen im Büro der
Anstalt zur Einsicht offen,
können auch von dort gegen
Einsendung von 50 Psg . be¬
zogen werden.

Lieferungsangebote sind
versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Lieferung von Stroh"
bis spätestens 31. August por¬
tofrei an die Anstalt einzu¬
senden. 6464
Hadamar, 12.August 1914.

Landespstegeanstalt.

Ausverkauf.
Wegen Einziehung meines

Pferdes  zu Kriegszwecken
und dadurch bedingte Ab¬
schaff. meines Fuhrwerkes,
verkaufe einen groß. Vorrat
starker Haudleiterwagen
billig aus . 7849

Friedrich Josef Hannappel,
Hund sangen

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Barg(Sag» ,
Maler - u, Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.
Abgeschlossene2-Ztmmer-

Wohnung (Keller) in best.
Hause zu vermieten.

Näh . Exped- 7707

Braver katholischer -
BäckerLehrlrß

Brot - und Feinback-^ .
Dernbach bei Mon

Zu sofort suche em
liches, erfahrenesMädchen,
für Küche und Hau^
bei gutem Lohn.
Frau Apothek. Rud. 11

Wallmero d̂ ^
Ein braves , älteres

Mädche«
oder kinderlose Frau ,lN i»
und Hausarbeit ersavftf
kleinen Haushalt gew

Nähere Auskunft
täglich von 12—3 Uy al

Lkürnsr -, Ha^ '
7796 (Hamm er)>^

Tüchtiges , reinliche-MadchesU
für Küche und Ha^
gesucht. „ , ^

Gebild. ält . HZjgZ
möbl . ZimmermrM fl-
b,tl 3omS «s^
_ _ _—

2 -od . 3-Zimmerw - ^
zum 1. Oktober von ft-
Leuten gesucht. ^

Zu erfragen —-
Schöne 3 °ZiN< Z^

nung mit Bad r nv ,
hör in bester Lag i
Okt. zu vermieten

Näheres

Große 2- oder
tue r -W ohr -mi (r geŝ ftLeuten aus 1

Zu erfr . i-
Okt^

d.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

